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Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Aufarbeiten von Miill, insbesondere in Mischung mit einem
Kldrschlamm, bei dem der Miill bzw. die Miill-Klirschlamm-Mischung in einem Drehrohr von Mitnehmerein-
bauten in einem mit dem Materialflug gleichsinnigen Beliiftungsstrom stindig umgeschiittet wird unter die
Bakterientatigkeit férdernden Beliiftungs-, Temperatur- und Feuchtigkeitsbedingungen. Ferner betrifft die
Erfindung eine Vorrichtung zum Durchfiihren des Verfahrens.

Bei einem solchen Verfahren werden die regelméBig im Miill vorhandenen biologischen Keime, wie
Fiulnisbakterien, zur Umwandlung des Miills in ein kompostihnliches Produkt benutzt. Als Anlagen hiefiir
haben sich Drehrohre von etwa 30 bis 40 m Linge eingefiihrt. Sie werden mit dem vorher zerkleinerten
und vor allem hinsichtlich der Feuchtigkeit konditionierten Miill beschickt und mit atmosphirischer Luft
beliiftet. Die am Ende austretende Luft wird in der Regel zur Desodorierung in ein Erdfilter geleitet. Bei
dieser Verfahrensweise stellt sich ein sehr ausgeprégtes Verrottungsmilien ein. Das Material wird wieder
und wieder durch dieselbe Luft hindurchrieseln gelassen, so daB zwischen beiden eine hiufige und
insgesamt lange Wechselwirkung zustande kommt, wihrend der auch die am Verrottungsproze8 beteiligten
Mikroorganismen lange gegenwirtig sind.

Ein anderes bekanntes Prinzip ist die Verrottung des Materials in einem FlieBbett, das iiberall auf
kurzem Wege von unten nach oben mit Frischluft quer durchstrémt wird. Nach der DE-OS 2100636 ist
dafiir ein Wanderrost vorgesehen, nach den DE-AS 1033684 und 1080576 sowie den AT-PS Nr.219068 und
230911 ein Drehrohr mit besonderen Lufteinlissen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die Leistungsfihigkeit des ersteren Verfahrens zu
steigern.

Gem3B der Erfindung ist zu diesem Zweck bei einem Verfahren der eingangs genannten Art
vorgesehen, daB auf dem Wege des Materialflusses an mindestens einer Stelle Sauerstoff, Feuchtigkeit
und/oder am Ende des Beliiftungsstroms abgezweigte Umluft eingefiihrt wird.

Diese MaBnahme beruht auf der Erkenntnis, daB die die angestrebte Umwandlung bewirkenden
biologischen Vorginge nach der bisherigen Verfahrensweise nicht im moglichen Ausma8 bis zum Ende des
Verfahrens aufrechterhalten bleiben, teilweise sogar ganz zum Erliegen kommen, und die Ursache dafiir in
mangelhaften Milieubedingungen, insbesondere hinsichtlich Feuchtigkeit und Sauerstoffangebot, liegt. Die
Einfithrung von Sauerstoff und/oder Feuchtigkeit an einer Stelle, vorzugsweise der Hilfte bis zwei
Dritteln, des Weges des Materialflusses erscheint insofern vorteilhaft gegeniiber einer entsprechenden
Beladung des Beliiftungsstroms von vornherein, als das Sauerstoffangebot gleichméBiger bleibt und bei
der am Anfang erwiinschten relativ groBen Feuchtigkeit im Material selbst die hohe Feuchtigkeit des
Beliftungsstroms die Verhiltnisse im ganzen zu naf werden lassen wiirde. Gegeniiber einer Beliiftung mit
entsprechend mehr atmosphirischer Luft hat die Einfithrung von industriellem Sauerstoff den Vorteil, da8
sie einen langsameren, azutriglicheren Beliftungsstrom ermdglicht. Auch durch die Umluft kénnen die
Bedingungen fiir die Bakterientitigkeit gerade auf dem in dieser Beziehung der Stiitzung bediirftigen
hinteren Wegabschnitt des Materialflusses verbessert werden. Die Umluft fithrt Verfahrenswirme zuriick
und auBerdem Stoffe, auch Mikroben, die fiir die Umwandlung férderlich sind. Ferner desodoriert sich die
Umluft im Verfahren selbst, jedenfalls bis zu einem gewissen Grade, so daB die Filterung der Abluft
weniger Aufwand erfordert.

Vorzugsweise wird die Umluft vor ihrer Einfilhrung in den Beliiftungsstrom mit dem Sauerstoff
und/oder der Feuchtigkeit beladen.

SchlieBlich wurde gefunden, daB eine Zugabe von Eisen-II-oxyd-Partikeln zu dem Sauerstoff in
Spuren die hier interessierenden aeroben Bakterien auf ein Mehrfaches ihrer sonst erreichten Zahl
anwachsen l#B8t. Man kann dazu den in Schmiedebetrieben u.dgl. anfallenden Eisenschlag verwenden, auch
den in Schmelzbetrieben sich bildenden Glimmerstaub, an dem Eisen-II-Oxyd in erheblicher Menge haftet.

An einer Vorrichtung zur Durchfithrung des Verfahrens mit einem Drehrohr, das an seinem einen
Ende mit einem MaterialeinlaB und einem Beliiftungseingang und an seinem andern Ende mit einem
Materialausla8 und einem Beliiftungsausgang versehen ist, kennzeichnet sich die Erfindung dadurch, daB
nach einem Teil der Drehrohrlinge eine Sauerstoff-, Feuchtigkeits- und/oder mit dem Beliiftungsausgang
verbundene Umlufteinfithrung angeordnet ist.

Gem#B einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung zweigt eine Umluftleitung am Beliiftungsausgang
ab, die mit der genannten Einfilhrung in das Drehrohr miindet. Eine Sauerstoff- und/oder Feuchtigkeits-
leitung kann man zweckmiBigerweise in diese Umluftleitung einmiinden lassen.
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Weiter wird im einzelnen fiir die genannte Einfilhrung eine auf dem Drehrohr sitzende, nicht
drehende Manschette vorgeschlagen, die beidseitig gegeniiber dem Drehrohr abgedichtet ist und
dazwischen mit einem Sauerstoff-, Feuchtigkeits- oder Umluftanschluf versehen ist und Durchldsse im
Drehrohr umschlieBt. Wo es die Abmessungen des Drehrohrs und die Lage der Einfithrung am Dreh-
rohr - in der Regel etwa auf der Hilfte bis awei Dritteln der Drehrohrlinge - erlauben, ist auch ein vom
Ende her in das Drehrohr hineinragendes Einblasrohr in Betracht zu ziehen.

GemiB einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung zweigt eine Umluftleitung am Beliiftungsausgang
ab, die mit der genannten Einfiilhrung in das Drehrohr miindet. Eine Sauerstoff- und/oder Feuchtigkeits-
leitung kann man zweckmiBigerweise in diese Umluftleitung einmiinden lassen.

Weiter wird fiir die genannte Einfiihrung eine auf dem Drehrohr sitzende, nicht drehende Manschette
vorgeschlagen, die beidseitig gegeniiber dem Drehrohr abgedichtet ist und dazwischen mit einem Feuchtig-
keits- oder DBeliiftungsanschluB versehen ist und Durchlisse im Drehrohr umschlieBt. Wo es die
Abmessungen des Drehrohrs und die Lage der Einfiihrung am Drehrohr - in der Regel etwa auf der Hilfte
bis zwei Dritteln der Drehrohriinge - erlauben, ist auch ein vom Ende her in das Drehrohr hinein-
ragendes Einblasrohr in Betracht zu ziehen.

Im folgenden sei die Erfindung an Hand der Zeichnung weiter erliutert. Die Zeichnung zeigt ein
Drehrohr zur biologischen Aufarbeitung von Miill teils in Seitenansicht und teils im Langsschnitt.

Fin Drehrohr --1-- von Dbeispielsweise 40 m Linge ist mit einer leichten Neigung gem#B der
Zeichnung von rechts nach links in Abstinden gelagert. Die Lager --2-- bestehen im wesentlichen aus
Rollenpaaren, auf denen das Drehrohr mit Ringen --3-- von U-férmigem Querschnitt liegt und von denen
jeweils die auf der einen Seite des Drehrohrs befindliche Rolle --4-- in der Zeichnung erkennbar ist. Die
Rollen --4-- sind durch eine Welle --5-- miteinander verbunden, an der ein Drehantrieb --6-- angreift.
Den Anfang des Drehrohrs bildet eine auf einem Oldrucklager --7-- gelagerte, etwas erweiterte Trommel
--8-~. Diese Trommel --8-- ist eine Kugelmiihle mit einem Einla8 --9--, einer Stahlkugelfiilllung --10-- und
einer Siebwand --11-- als Ausla8 zum Drehrohr hin. Am Ende des Drehrohrs ist ein diesem gegentiber
abgedichteter, feststehender Rohrteil --12-- angeordnet. Der Rohrteil --12-- ist an seinem Ende
abgeschlossen. Unten fithrt ein durch geeignete Mittel, wie ein Zellenrad, abgedichteter Materialaustrag
aus ihm heraus auf ein Forderband --13--. Dariiber ist ein Luftabzug --14-- mit einem bei --15--
angedeuteten Ventilator angeordnet. An der Innenwand des Drehrohrs sind Kaskadenschaufeln --16--
angebracht.

Zwischen der Hilfte und zwei Dritteln der Drehrohrlinge ist das Drehrohr --1-- von einer
feststehenden, bei --17-- gelagerten Buchse --18-- umschlossen, die nahe jhren beiden axialen Enden
shnlich dem Rohrteil --12-- gegeniiber dem Drehrohr abgedichtet ist. Zwischen den beiden Dichtungen
weist das Drehrohr --1-- einen Kranz von linglichen Durchbriichen --19-- auf. Hier ist eine von dem
Luftabzug --14-- abzweigende, mit einem Ventilator --21-- versehene Umluftleitung --22-- in die Buchse
--18-- hineingefiihrt.

In die Umluftleitung --20-- miinden eine Sauerstoffleitung --23-- und eine Wasserdampfleitung --24--.

Die Sauerstoffleitung --23-- ist mit einer nicht dargestellten Einrichtung zum Beladen des Sauerstoffs
mit FeO-Partikeln versehen. Diese Einrichtung besteht im Prinzip nur aus einem mit seinem Auslaf in die
Leitung hineinragenden Trichter von einigen Kubikzentimetern Inhalt. Der AuslaB ist so eng dimensio-
niert, daB die Trichterfiillung, vorzugsweise in den Schmelzbetrieben der Eisenindustrie anfallender und
mit FeO-Partikeln belegter Glimmerstaub, nicht von selbst, aber durch den Sog der Gasstrémung sehr
langsam in die Leitung iibertritt.

Die beschriebene Vorrichtung, die an einer bei --25-- dargestellten Schalttafel steuerbar ist, arbeitet
wie folgt:

’ber den EinlaB --9-- wird der Trommel --8-- vorzerkleinerter Miill aufgegeben. Er wird hier durch
die Mahlkugeln --10-- weiter aufgemahlen und gelangt nach Erreichen des vorgesehenen Zerkleinerungs-
grades durch die Siebwand --11-- in das Drehrohr --1--. Infolge der erwihnten Neigung des Drehrohrs
und seiner stindigen Umdrehung durch die Rollen ~--4--, beispielsweise mit 1 1/2 Umdr/min, wandert das
Material langsam durch das Drehrohr hindurch, wobei es von den Kaskadenschaufeln --16-- stiindig etwas
angehoben und abgeworfen wird. Zugleich wird durch den Ventilator --15-- am Ende Luft aus dem
Drehrohr abgezogen, die durch am Anfang durch die Trommel --8-- hindurch einstrémende neue
atmosphiirische Luft ersetzt wird. Es entsteht so insgesamt ein Beliiftungsstrom in dem Drehrohr, der
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beispielsweise bei einem Materialdurchsatz von 100 t/h 15000 m3/h betriigt. Durch den Ventilator --21--
werden beispielsweise weitere 5000 m3/h am Ende des Drebrohrs abgesaugt und iiber die Umluftleitung
-~20~- durch die Buchse --18-- und die Durchbriiche --19-- wieder in das Drehrohr eingefiihrt, so daf
die Stromungsstirke in dem dahinterliegenden Abschnitt des Drehrohrs von 15000 m3/h auf 20000 m3/h
erhdht ist. Zugleich ist hier die Feuchtigkeit infolge Einleitung von Wasserdampf aus der Wasserdampf-
leitung --24-- in die Umluft und die Sauerstoffkonzentration infolge Einstrémung von beispielsweise
5 Vol.-% reinen Sauerstoffs aus der Sauerstoffleitung --23-- in die Umluft erhdht. Die Umluft fiihrt neben
stofflichen Bestandteilen auch Verfahrenswirme zuriick.

Durch diese Erneuerung der Temperatur-, Feuchtigkeits~ und Beliiftungsbedingungen auf dem nach
den Schlitzen --19-- folgenden Weg des Materialflusses wird hier die Bakterientitigkeit entschieden
gesteigert. Eine nochmalige Steigerung wird durch die Beladung des Sauerstoffs mit FeO in der Form
eines Aerosols erzielt,

PATENTANSPRUCHE :

1. Verfahren zum Aufarbeiten von Miill, insbesondere in Mischung mit einem Kldrschlamm, bei dem
der Mill bzw. die Miill-KlEirschla.mm-Mischung in einem Drehrohr von Mitnehmereinbauten in einem mit dem
Materialflu gleichsinnigen Beliiftungsstrom stindig umgeschiittet wird unter die Bakterientitigkeit
fordernden Beliiftungs-, Feuchtigkeits- und Temperaturbedingungen, dadurch gekenn -
Zeichnet, daB auf dem Wege des Materialflusses an mindestens einer Stelle Sauerstoff, Feuchtigkeit
und/oder am Ende des Beliiftungsstroms abgezweigte Umluft eingefiihrt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet , daB industriell
erzeugter Sauerstoff in den Beliiftungsstrom eingefiihrt wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dag die
Umluft vor ihrer Einfiihrung in den Belliftungsstrom mit dem Sauerstoff und/oder der Feuchtigkeit beladen
wird.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet,
daB dem Sauerstoff Eisen-II-oxyd-Partikeln in Spuren beigegeben werden.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
daB die genannte Stelle etwa auf der Hilfte bis zwei Dritteln des Weges der Drehrohrlinge liegt.

6. Vorrichtung zum Durchfiihren des Verfahrens nach einem der Anspriiche 1 bis 5 mit einem
Drehrohr, das an seinem einen Ende mit einem MaterialeinlaB und einem Beliiftungseingang und an seinem
andern Ende mit einem Materialausla8 und einem Beliiftungsausgang versehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB nach einem Teil der Drehrohrlinge eine Sauerstoff-, Feuchtigkeits-
und/oder mit dem Beliiftungsausgang verbundene Umlufteinfithrung (18, 19) angeordnet ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daB eine
Umluftleitung (20) am Beliiftungsausgang (14) abzweigt und mit der genannten Einfithrung (18, 19) in das
Drehrohr (1) miindet. '

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, daB in die
Umluftleitung (20) eine Sauerstoff- (23) und/oder Feuchtigkeitsleitung (24) miindet.

9. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
daB die genannte Einfithrung (18, 19) etwa auf der Hilfte bis zwei Dritteln der Drehrohrlinge angeordnet
ist.

10. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 9, gekennuzeic hnet durch eine
Einrichtung zum Beladen in das Drehrohr einzufithrenden Sauerstoffs mit Eisen-II-oxyd~Partikeln.

11. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daB die genannte Einfithrung eine auf dem Drehrohr (1) sitzende nicht drehende Manschette (18)
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aufweist, die beidseitig gegeniiber dem Drehrohr (1) abgedichtet
Sauerstoff-, Feuchtigkeits- und/oder Umluftanschlu8 (20) versehen ist und Dur

(1) umschlieBt.

(Hiezu 1 Blatt Zeichnung)
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ist und dazwischen mit einem

chliisse (19) im Drehrohr



346 868

Patentschrift Nr.

Klasse :

OSTERREICHISCHES PATENTAMT

16, 3

27. November 1978

Ausgegeben am

C 05 F 9/02

C 05 F 9/00,

Int.CI2. :

1 Blatt




	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Entgegenhaltung

